
Be nerkMLrttfür d 'ni ^ is .,ru
^ «leider»

l? > er Anfang des 5?52sten Wahres seit dem Molad Tvhu , vdr>
der Welt Schöpfung . fallr aas den 29ren September 7791

eS ReichSkalenderS . Die Juden fangen ihre Tage um sUdr!
Abends , nach dem Meridian zu Jerusalem gerechnet , an : folg
lich tritt bei ihnen die NeujahrSfeier . die sie Rosch Haschschanah
und Posaunenfest nennen , eigentlich Mittwochs den 28ften
September AbendS um 4 Uhr 4 » Minuten nachdem Wiene'
Meridian , ein . — Dieses Jahr ist ein gemeines gewöhnliche?
Fahr von 12 Monaten und 354 Tagen , worinn 50 ganze Wochen
und ; r Sabbate Vorkommen . kS ist daS achreIahr deS rybstcn
SonnenzirkelS von 28 — und das vierte deS 2y2sten MondeS-
zirkclS von 19 Jahren seit der SchövfungSepoche . DaS Kenn¬
zeichen der Iahrsforin ist 4 . Der Molad Tisri , oder der erste
jüdisch - astronomische Neumond nach der Herbst - Tag » und
Äachrgleiche , welcher eine Stund 34 Minurcn früher , als der
wahre astronomische Neumond einfalir , ist4Ferien , 5 Stun¬
den, 245 Hclakim , und wird wegen Adu, nach der bürgerlichen
Verbesserung . vom Mittwoch auf den Donnerstag verlegt , wo
die Neufabrsseier gehalten wird . DaS Osterfest fallt auf den
7ren Avril des ReichSkalenderS 1792 , folglich um einen Tag frü¬
her als Ostern der Katholiken und Protestanten , und 9 Tage vor
dem Osterfest der Russen nach dem lulionischen Kalender . —
Die Tekupben , oder die 4 indischen Iahrpunkre fallen also : 7.
Tekupha Tisri , oder Herbst - Tag - und Nachtgleiche den Lten
Tag TiSri , z Stunden , daS ist , den zren Oktober >791 , AbendS
^um 9 Uhr . 2 . Tekupha Theber , WinrersonnensÜllstand den
roten Tag Tbebcr , io Stunden 540 Hel . daS ist , den zten Ianer
1792 , Morgens um 4 Uhr zc> Miouecn . z . Tekupha Nijan,
Frühlings - Tag - und Nachrgleiche den izren Tag Nisan, 7L
Gründen , daS ist , den zren April , Mittags um rr Uhr . 4 . Te
kupha Tamuz , Gommersonnenstillstanb den rSren Tag Tamuz
eine Grund , 540 Helakim , daS ist , den zren Zuli Abends um 7
Uhr 30 Minuten.

Diese Tekuphen sind nach den Regeln deS K. SamuelS ein
gerichtet , welcher ste bekanntlich nach dem iulianischen Kalen
der berechnete , dessen Form der jüdische Kalenderverbesserer R.
Hillel im Jahr 3 *8 angenommen hatte . Sie rheilen vaS
in vier gleiche Theile , deren jeder 91 Tage 7 Gründen 40 Minu
ren in sich begreift , welche, viermal genommen , gerade ein ju-
lianisches Jahr , oder 305 Tage , 6 Stunden auSmächen . Ob fle^,
gleich mir dem astronomischen Anfang dervier Iahrszeiren nicht
Übereinkommen , so glaubt doch ein LHeil der jüdischen Nation,
besondrer Meinungen wegen , <mf die Aeir der Tekuphen genau
Achrgebenzu müssen. Aus diesem Grunde sind sie auch in die¬
sem Kalender sehr sorgfältig beigesezrworden , ob sie gleich kei
nen wirklichen Nutzen haben.

Der Anfang deS IahreS 5553 , indischer Zeitrechnung , fallt
auf den i7ren September 1792 . kS ist ein gemeines berlan
gerreS Jahr von 355 Tagen . DerGonnenzirkel desselben ist ^ ,
der Mondzirkel 5. Der astronomische Molao TiSei ist eine Se¬

rie



>frje,Äkunden , 41 Helakim ; die Neu,abes 'eicr würde äliogni
(Iden Sonntag fallen , bedarf aber wegen Adu einer bürgerlichen
> >Drrbesier » nq , und wird aus den Montag verlegt . W 'il der
? gräßre Theil deck rzezsien Iaht « in da « Jahr 170z dt « Reich«
AkalendetS hlnüberfällt r sowirdauch in dem nächsten Iah gang
b de « lolcran, -Boren da« Mebrere davon angeführee werden
< Für diesmal ist nur noch zu bemerken , daß die lrkupba liSr
F aufden ihren Tag lisri , g Srunden , daS ist , den zre» Okrvbe>
v 1702 , Morgens um ; Uhr fällt.
b Bon de,r Heilen der Juden ist zu bemerken , daß sie deren
> dreierlei haben . , . Wochenfeste. nämlich der flcbenke lag ieker
r ' Wochc , der nach der ebräilchen Benennung Gabbat oder Ruhe¬

tag heißt . gr fängt an ie ' em christlichen Freitage SIbendS um
g Uhr an , >ind endigr sich Sonnabends um eben diese Arie . .2.
Monatfeste , dahin gehörrseder Neumond . Ha , ein Morae
läge , so bedeute » Rasch Chv" klch — -Mo arSaniang — die erste
Fefer deS Neumond « » die zweite ücier säilr auf : cn ersten Tag
)k§' folgenden MvuarS . Im bürgerlichen Seb n werden sie
nichbgkseicrt . g . Iahrsest ^ , diese sind unbeweglich , daS heißt
stc fallen immer auf den nämlichen log der jüdischen Monate
aber in Absicht aus daS julianische Jahr stad sie beweglich. —
Im lolcran ; Boren sind nnrdic ' enigen Heierrä e rvrh gezcich-
Ner, welche von den Inden strenge gefeiert werden . an alleni<
Übrigen lagen , ohne Unterschied, können sie, ohne Gewiste,, « .-
wanq allen gcrichrlichen und andern Berhandlungen beiwoh¬

nen . Wenn ein Fasttag auf einen Sabbat fällt , so 'unrd er aus
den folgenden lag verlegt.

Die Mubamcdaner zählen ihre Jahr « von der Flucht ihrcS
Religlvnsstisrcr « MuhamedS aus Mekka , die sie Hebüjera nen-

lnen . Ihr erstes Jahr fällt in daS Iabr Christi 662. — Den
gtsten August l7y > haben sie ihr Jahr iros angefangen . Csisi
ei » gemeine - Mondjahr von g; g lagen , besten Mondzirkel - ist.
— Die Türken fangen ihre läge von Untergang der Sonne , ih
re Wochen aber von unlcrm Samstag an . Die Wochentage ha
den kein» Namen , sondern werden blo- ge,ählt . Ihr Dochen-
sabbar , lsumeb , fällt jedeSmal aufunsern Freitag - Der ganze
Monat Ramasan ist ein Fastenmonat , während dem sie täglich
von der Morgendämmerung bis zum Untergang der Sonne
sich alle» Speisen und Getränke enthalten ! de - Nacht- aber
da - versäumte wieder reichlich einbringev . Der tgre , late und
>5» Lag jeden Monat « sind glükliche läge . — Zngkonstanrino-
oel wird alle Jahre von den Astronomen de » Sultan « ein neuer
palender Verfertiger

auf das Jahr 1792.
Jahr«

Hs> on der Crschaffung der Welt , nach der Rechnung de«
Kaloiflu » < - - -

Rqch der Rechnung der neuen Seiechen ^ - 7z«
Rach der jüdischen Rechnung - - - - z ; ; a
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